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V E R Z E I C H N I S  D E R  L I C H T D R U C K E

1 . M ax  K lin g e r: B eethoven (T ite lb ild)

2. B eethovens G ebu rtshaus in  B o n n .......................................................................

3 . B eethoven im  Jahre 1802. K upferstich  von  S cheffner nach d e r Zeichnung
G . S ta inhausers. —  A us den  Jah ren  1801— 1803 existieren von B eethoven m ehrere 
P o rträ ts  von  völlig  gleichem  T y p u s , d ie  vielleicht au f e in  (leider stark  beschä­

d ig tes, auf B lech gem altes) B ildnis im  B esitz von H e rrn  K apellm eister G u tsch i in 

Berlin zurückgehen. A uf e inem  dieser S tiche , von Jo h . N e id l, (nach  rech ts  ge­
w endet) is t  als Z eichner G . S ta inhauser g enann t. E in  d rit te r  S tich  vom  gleichen 

T y p u s  is t d e r  von  R iedel (L eipzig , B ureau de  m usique), angeblich  von 1801 . .

4 .  L .  F .  S ch n o rr von C arolsfeld: Beethoven (1808). N ach  einem  H olzschnitt

5. B eethoven im  Jah re  1814. K upferstich  von Blasius H öfel, nach  e iner Zeichnung
von L ouis  L etronne, d ie w enig zulänglich w ar, begonnen u n d  nach d e r  N atur 

v o llendet 1814. —  Beethoven schä tz te  d iesen  S tich , d e r auch technisch  hervor­

ragend ist, seh r  u n d  sand te  ihn  u . a . an  seinen  F reu n d  W egeier m it d e r W id­
m ung : „ F ü r  m einen F reu n d  W egeier. W ien, d en  27. M ärz  1815. L u d . B eethoven."

6. B eethovenbildnis von W . J . M äh ler (nach 1815). —  M ähler, e in  tüchtiger
D ile ttan t in d e r M alerei, w ie Beethovens M u tte r aus E hrenbreitste in  stam m end, 

1803 d u rch  S tephan  v. B rcuning  bei B eethoven e ingeführt, m alte den  M eister 

zuerst 1804 oder 1805. D as Bild (K niestück , lebensgroß, m it e in e r L yra u n d  einem 
an tiken  T em p e l im  H in terg rund ) b lieb  b is  zu  des M eisters T o d  in  dessen 

W ohnung. —  N ach  1815 en tstanden  d ann  m ehrere  B eethovenbildnisse von 

M ählers H a n d , alle m it gleichem  T y p u s  (B esitzer: F am ilie  v. K ora jan ; F reih . 
von G leichenstcin usw.). D as h ier w iedergegebene u n d  noch n ich t veröffentlichte 

aus dem  Beethovenhaus in  B onn is t im  Besitz d e r  1790 gegründeten  L ese- und 

Erholungsgesellschaft in B onn, deren  M itg lied  auch  K u rfü rst M ax F ran z  w ar 
u n d  d ie  Beethoven zum  E hrenm itg lied  e r n a n n te .................................................................

7. B eethovenbildnis von A . v. K löber 1817— 1 8 1 8 , nach d e r  im  Selbstverlag des
K ünstlers  erschienenen u n d  u n te r se iner A ufsicht hergestellten L ithographie von 
C . F ischer. —  D as O riginalgem älde v. K lobers is t n ic h t m eh r nachw eisbar. 

E rhalten  s in d  eine K re ide- u n d  eine B leistiftzeichnung. A ußer d e r L ithographie 

von F ischer g a b  K löber auch  eine größere (von N eu ) heraus. —  D er K löbersche 
T y p u s  is t fü r  viele späte re  B eethovenbildnisse m aßgebend gew orden, obschon 

seine Z eichnung  fehlerhaft i s t ......................................................................................................
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8. B ecthovenbildnis von F erd . Schim on, nach d e r N a tu r  gem alt 1818. —  Dieses

im  B eethovenhaus in  B onn aufbew ahrtc  B ildn is  g ilt nach S ch ind lers  Z eugnis als 
das ähnlichste , w ie  es auch  in  d e n  F orm en  m it d e r  K lcinschcn  Gesichtsm aske 
von 1814 ü b c rc in s tim m t..........................................................    4 4

9 . Beethoven im  Jah re  1821. L ithog raph ie  von F . D iirck  nach  dem  G em älde
von Jo s. S tic le r aus dem  Jah re  1821. —  W ir wissen, d a ß  Beethoven dieses B latt 

besonders schätzte, wie D r. G erh . von B reuning in  seinem  B uche „A us dem 
Schw arzspanierhaus" berichtet. D e r M eiste r sand te  es 1827 an  seinen  F reund  

W egelcr nach K oblenz m it d e r W idm ung : „Seinem  vicljährigcn, geehrten , geliebten 

F reu n d e  D r. F .  W c g e le r . " .................................................................................................................. 4 8

1 0 . B üste  B eethovens von A nton  D ie trich , nach dem  L eben  m odelliert 1 8 2 1 .—
D ie B üste  w irk t etw as akadem isch kalt, w ozu d ie  eigenartige A nordnung  des 

H aares besonders b e i t r ä g t .................................................................................................................. 5 6

1 1 . B ildnis B eethovens von P .  F .  W aldm üller, 1823 fü r d en  Verlag B reitkopf &  Härtel
gem alt. —  Ü b e r d e r E n tstehung  des B ildes w alte te  insofern e in U nstern , als Beet­

hoven dem  sonst so geschätzten M aler n u r  eine S itzu n g  gew ährte, so  d aß  d ieser 
das B ild  nach  dem  G edäch tn is  vollenden m u ß t e ....................................................................  6 4

12. T o tenm aske B eethovens, abgenom m en am  28. M ärz 1827 von  Jo h . D a n h au se r.—
L eider fand  d e r A bguß e rs t s ta tt, nachdem  d e r A natom  J o h . W agner am  27. M ärz 

die L eiche o bduz ie rt ha tte  und  d ie  Schläfenbeinpyram iden —  zur U ntersuchung  

von  Beethovens G ehörle iden  —  beiderseits h a tte  heraussägen lassen, w odurch die 

un te re  G esich tshälfte  e n tste llt i s t ...................................................................................................  7 2

D ie U nterlagen fü r d ie  T afe ln  3 und  5 b is  12 nebst den  zugehörigen E rläu terungen  w urden  uns 

vom  „B eethoven -H aus" in  B onn freundlichst zu r V erfügung geste llt; w ir haben besonders H errn  

G cheim raf Prof. D r. F .  A . S ch m id t, dem  2. V orsitzenden d e s  B eethoven-H auses u n d  Verwalter 

d e s  B eethoven-M useum s, fü r  d ie  bereitw illige M ith ilfe  bei d e r A usw ahl d e r  B ilder zu  danken.


